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Oktober 1944 XVII. Jahrgang Nr. 10

DER

OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. FO U R I E R V E R B A N D E S

Wir sind uns im täglichen Leben in der grossen Mehrzahl gewöhnt, früh-
morgens, meist mehr oder weniger hastig, ein Frühstück mit Kaffee oder Schoko-
lade (viele sogar nur Thee), Brot und — sowleit es die Rationierung erlaubt —
Butter und Konfitüre oder Käse zu uns zu nehmen, mittags eine reichliche Haupt-
mahlzeit und abends dafür eine erheblich einfachere und kargere Nebenmahlzeit.
Dazu kommen für gewisse Leute Zwischenverpflegungen vormittags und nach-

mittags. Diese Verteilung hat sich bei unserer Bevölkerung tief eingelebt. Unsere

Diensterfahrung zeigt, dass es z.B. nicht einfach ist, unsere Soldaten an ein Früh-
stück mit Hafersuppe oder Haferbrei zu gewöhnen, oder mittags nur etwa eine

Suppe mit Käse abzugeben und die Hauptmahlzeit auf den Abend zu verlegen.
Und doch dürfen wir uns, trotz dieser starken Angewöhnung fragen, ob diese

Mahlzeitenverteilung wirklich zweckmässig ist, ob sie sich den Ansprüchen des

Arbeitstages in glücklicher Weise anpasst.

Im ersten Band des deutschen Sammelwerkes „Wehrmachts-Verpfle-
gung" *) ist dieser Frage besondere Beachtung geschenkt. Der Verfasser des

Abschnittes über die Bedeutung des Speiseplanes, Dr. W. Ziegelmayer, kommt zum
Schluss, dass die heute übliche Verteilung der täglichen Mahlzeiten sowohl hin-
sichtlich der Zeit, als auch der Form zu schematisch ist. Sie richtet sich im allge-
meinen zu wenig nach den Dienst- und Arbeitsverhältnissen; nach den physiolo-
gischen Grundsätzen ist sie zum Teil sogar unzweckmässig. Seine Feststellungen
stützen sich auf die in einer Arbeit von Marinestabsarzt Dr. Gmeiner über die

Behandlung und die Beurteilung der Magenkrankheiten enthaltenen Erfahrungen.
Wir entnehmen seinen interessanten Ausführungen folgende Ueberlegungen, die

zum grössten Teil auch auf unsere Verhältnisse und Landesgewohnheiten zutreffen:

Das Frühstück ist meist nicht ausreichend. Der „militärische
Vormittag" ist relativ lang. Bei dem üblichen frühen Dienstbeginn liegen zwei
Drittel der eigentlichen Dienstzeit vor der Mittags-Mahlzeit. Dieser Dienst wird
also praktisch noch nüchtern geleistet. Das nach einigen, mit leerem Magen getanen
Arbeitsstunden kaum recht bewusst auftretende Abspannungs- und Unlustgefühl
wird vielfach gewohnheitsmässig mit einer Zigarette bekämpft. Der zitierte Arzt

Die Verteilung der Mahlzeiten

Das Frühstück.

*) 1. Tagungsbericht der Arbeitsgemeinschaft „Ernährung der Wehrmacht", herausge-
geben von E. Pieszczek und W. Ziegelmayer. Verlag von Theodor Steinkopf, Dresden
und Leipzig 1942
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